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Die Umweltschutzanlagen Siggerwiesen (Salzburg) verei-

nen drei Einrichtungen, die sich mit wesentlichen Fragen 

der Versorgung und Entsorgung befassen: die SAB (Salzbur-

ger Abfallbeseitigung GmbH) mit der Aufbereitung und Ver-

arbeitung von Abfällen, der RHV (Reinhalteverband Groß-

raum Salzburg) mit der Reinigung von Abwasser und dem 

Betrieb eines großen Kanalnetzes und der WSB (Wasserver-

band Salzburger Becken) mit der Versorgung der Region mit 

bestem Trinkwasser.

GRÜNDUNG UND ENTWICKLUNG
Der RHV und die SAB wurden im Jahr 1974 bzw. 1975 

gegründet und gewährleisten durch die Verbindung ihres 

öffentlichen Auftrags und privatwirtschaftlichem Manage-

ment im Bundesland Salzburg eine umfassende, ganzheit-

liche und zukunftssichere Behandlung und Entsorgung von 

Abwasser und Abfall. 

Von 1975 an haben die Umweltschutzanlagen Siggerwiesen 

die Entwicklung der Entsorgungswirtschaft im Land Salz-

burg maßgeblich gestaltet.  Durch die Nutzung der Synergie-

effekte von integrierter Abfall- und Abwasserentsorgung an 

einem Standort haben die Gemeinden ein ökonomisch und 

ökologisch sinnvolles System für die Zukunft geschaffen. 

Neben dem hohen technischen Standard der Anlagen spielt 

jedoch das Verhalten der BürgerInnen eine unverzichtbare 

Rolle für die Nachhaltigkeit der Abfall- und Abwasserwirt-

schaft. „Am Anfang an des Ende denken“ ist deshalb ein 

wichtiger Leitgedanke der Umweltschutzanlagen. Schließ-

lich liegen Kläranlage und Abfallverarbeitung am Ende 

unseres Konsumprozesses und sind die letzten Schranken 

vor der Rückführung der Abfallstoffe in den Kreislauf der 

Natur. Deshalb wurde 2005 in Siggerwiesen auch ein Um-

weltinformationszentrum eingerichtet, das die BürgerInnen 

auf unterhaltsame und spannende Weise über die Zusam-

menhänge informiert.

DAS INFORMATIONSZENTRUM
UMWELT:INFO 
Das Umweltinformationszentrum umwelt:info hat das Ziel, 

Bewusstsein dafür zu schaffen, dass weitere Verbesserungen 

im Umweltschutz und nachhaltiges Wirtschaften nur durch 

die Mitarbeit eines jeden Einzelnen möglich sind. „Erleben 

DIE UMWELTSCHUTZANLAGEN
SIGGERWIESEN

INFO Auf einem 80 Hektar großen Grundstück werden in den großtechnischen Anlagen der Umweltschutzanlagen Siggerwiesen 

Abwasser und Abfall der Mitglieds- und Partnergemeinden nach dem letzten Stand der Technik behandelt und entsorgt.



– Wissen – Dialog“ sind deshalb die Stichworte, um dieses 

Anliegen den BesucherInnen der Umweltschutzanlagen Sig-

gerwiesen zu vermitteln. Nach dem hautnahen Erleben der 

Abfallproblematik beim Durchschreiten des engen Mülltun-

nels informiert ein Faktenraum über die Umweltsituation 

in Salzburg und die Aufgaben der Umweltschutzanlagen. In 

eindrucksvollen Aufnahmen können die BesucherInnen in 

Form einer Panoramaprojektion den Weg des Wassers, des 

Abwassers und des Abfalls auf drei Leinwänden mitverfol-

gen. Für anschließende Fragen stehen die MitarbeiterInnen 

der Umweltschutzanlagen Siggerwiesen für ein informatives  

Gespräch zur Verfügung. 
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PARTNERGEMEINDEN
Als Partner von 51 Vertragsgemeinden im Bundesland 

Salzburg versteht sich die SAB in erster Linie als Dienst-

leistungsunternehmen für die Gemeinden und ihre Bürger- 

Innen. In dieser Funktion übernimmt sie aus dem Einzugs-

bereich Abfälle von rund 360.000 Salzburger BürgerInnen 

und 3.000 Gewerbe- und Industriebetrieben. 

AUFGABEN
Das Umdenken in der Abfallwirtschaft, neue Technologien 

und Standards sowie das geänderte Umweltbewusstsein 

bieten vielfältige Herausforderungen. Die SAB hat sich in 

den letzten Jahrzehnten zu einem Unternehmen entwi-

ckelt, das Abfälle nicht nur entsorgt, sondern vor allem be-

handelt, sortiert, wiederverwertet oder einer externen Wie-

derverwertung zuführt. Als ganzheitlicher Entsorger bietet 

die SAB eine umfassende Abfallentsorgung, die von der 

Restmüllentsorgung über den Biomüll bis zum Sonderab-

fall reicht und eine eigene Deponie umfasst. Insbesondere 

Haus- und Sperrmüll sowie biogene Abfälle werden nach 

dem modernsten Stand der Technik aufbereitet. 

Für spezielle Stoffe stehen das Labor, die Sonderabfallbe-

handlung und die chemisch-physikalische Aufbereitungs-

anlage zur Verfügung. Wichtigstes Ziel der verschiedenen 

Aufbereitungsprozesse ist die Gewinnung von Energie und 

Wertstoffen. Heizwertreiche Abfälle werden in die thermi-

sche Verwertung gebracht, der Rest an ungefährlichen Stof-

fen deponiert.

Mehr als 100 Mitarbeiter kümmern sich um die Behandlung 

und Entsorgung von ca. 190.000 Tonnen Abfall pro Jahr. 

SALZBURGER ABFALLBESEITIGUNG
ENTSORGUNG MIT VERANTWORTUNG

WUSSTEN SIE, DASS...
jeder Mensch in Salzburg im Durchschnitt ca. 400 kg an Abfällen verschiedener Art und Zusammensetzung produziert? Dies reicht von 

Verpackungen und Essensresten bis zu Problemstoffen wie Farben oder Chemikalien und Sperrmüll wie alte Möbel etc.



DIE
ÜBERSICHT

Recyclinghof
Portier, Gleiswaage
Mechanisch - Biologische Aufbereitungsanlage (MBA)
Ballenpresse & Bahnverladung
Sortieranlage
Sonderabfallbehandlung & Labor
Bioabfallbehandlung & Gasverwertung
Grünabfallkompostierung
Deponie
Katastrophenbecken
Betriebsgebäude
Zwischenlager

1   
2

3a
3b

4
5
6
7
8
9

10
11

8

1

2

3a

3b

4

5

6

7

9

10

8

11



SAB Seite   8 

In dieser Anlage werden vor allem die Inhalte der Haus-

mülltonne und der Sperrmüll sowie der Gewerbeabfall, der 

nicht sortenrein angeliefert wird, verarbeitet. Diese Abfälle 

stellen den größten Teil des Gesamtinputs von ca. 190.000 

Tonnen pro Jahr dar.

DIE AUFBEREITUNGSHALLE – 
ERSTE STUFE DER VERARBEITUNG
Nach dem Entladen werden die Abfälle im Müllbunker der 

Mechanisch Biologischen Anlage (MBA) mit einem Verla-

dekran grob vorsortiert und zerkleinert. Anschließend wird 

der Abfall in der Aufbereitungshalle so weiter sortiert, dass 

nur mehr die heizwertreichen Bestandteile im Abfallstrom 

verbleiben.

DIE REIFEHALLE – 
ZWEITE STUFE DER VERARBEITUNG
Kreisschwingsiebe und Windsichter (diese separieren 

durch starken Luftstrom) selektieren Materialgröße und 

-gewicht. Eisen und Aluminium werden aus dem Stoff-

strom entnommen und dem Recycling zugeführt. 

MECHANISCH BIOLOGISCHE 
AUFBEREITUNGSANLAGE (MBA)

Ergebnis dieser intensiven Müllaufbereitung sind Abfall-

fraktionen verschiedener Feinheitsgrade (von max. 80 mm 

Länge bis zu kleinsten Materialteilchen), die an die nachge-

schaltete Ballenpresse bzw. biologische Behandlungsstufe 

übergeben werden. In der biologischen Stufe wird der Ab-
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fall in der sogenannten „Nachrotte“ bewässert und belüf-

tet. Dadurch wird einerseits der natürliche Abbauprozess 

kontrolliert beschleunigt und andererseits das Volumen 

des Abfalls wesentlich verringert. Anschließend wird das 

reaktionsarme Material ohne Umweltbelastung deponiert. 

DIE VERLADEHALLE – 
DRITTE STUFE DER VERARBEITUNG
Der heizwertreiche Anteil des Abfalls wird in der Ballen-

presse durch die Zerkleinerung und den Pressdruck auf ca. 

ein Fünftel seines ursprünglichen Volumens verringert, in 

Ballen verpackt und in geschlossene Güterwaggons verla-

den. Diese werden umweltfreundlich über einen Bahnan-

schluss zur thermischen Verwertung nach Lenzing trans-

portiert. 

Ein solcher Ballen wiegt ca. eine Tonne (also 1.000 kg) und 

ersetzt im industriellen Verbrennungsprozess ca. 300 Liter 

Heizöl.
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Bioabfallaufbereitung
Bioreaktor
Streuwalzenmischer
Tunnelkompostierung
Nachrottehalle
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BIOABFALL-
BEHANDLUNGSANLAGE

Hier werden die getrennt gesammelten biogenen Abfälle 

der „Biotonne“  verarbeitet und im Sinne der angestrebten 

Kreislaufwirtschaft in Form von Energie und Kompost in 

den Stoffkreislauf zurückgeführt. 

ENERGIEGEWINNUNG
Kern der Anlage ist nach einer maschinellen Aufbereitung 

die Vergärung der aufbereiteten Abfälle im Bioreaktor (an-

aerobe Methanisierung). Dabei entsteht wertvolles Biogas, 

das in den Gasmotoren zu Strom und Wärme umgewandelt 

wird und den Großteil des Energiebedarfes der gesamten 

Anlagen der SAB deckt. 

KOMPOSTIERUNG
In einer zweiten Stufe erfolgt die Kompostierung (aerobe 

Behandlung) des Gärrestes nach der Methanisierung und 

einer entsprechenden Entwässerung in der Grünabfall-

kompostierung. Nach der Kompostierung ist das Abfallgut 

vollständig hygienisiert und entspricht den Kriterien der 

österreichischen Kompostverordnung. 

Gerade beim erzeugten Kompost wird der Kreislaufcharak-

ter bei der Verarbeitung von biogenen Abfällen am deut-

ANLIEFERUNG

KOMPOST

5

lichsten sichtbar. Ein wesentliches Endprodukt ist hoch-

wertiger Kompost, der vermarktet, aber auch kostenlos an 

die BürgerInnen jener Gemeinden, die den Bioabfall nach 

Siggerwiesen anliefern, zur Verwendung im Garten etc. ab-

gegeben wird.



Hammermühle Trommelsieb Eisenabschneider

Zwischenspeicher Schneckenpresse

Strukturmaterial

Abluft zum
Biofilter

Abwasser

Wasserdampf

Abluft zum Biofilter

Luft

1

2
GASVERWERTUNG

34

WUSSTEN SIE, DASS ...
...in der Behandlungsanlage für Bioabfälle eine solche Gasmenge erzeugt wird, dass – gemeinsam mit dem auf der Deponie entste-

henden Gas – der eigene Energiebedarf zu ca. 70 Prozent abgedeckt werden kann?
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GASVERWERTUNG

Neben dem Kompost ist das im Bioreaktor entstehende 

Biogas ein wertvoller Rohstoff. In der Gasverwertung wird 

es gemeinsam mit dem Deponiegas über Gasmotoren zur 

Wärmegewinnung und Stromerzeugung genutzt. Ein Groß-

teil der elektrischen Energie und des Wärmebedarfs kann 

dadurch in Siggerwiesen selbst erzeugt werden. 

Mit der auf diese Weise erzeugten Energie könnten 2.200 

Haushalte ein ganzes Jahr lang ihren gesamten Energiebe-

darf decken.

INFO Organische Abfälle wie Baum- und Grasschnitt werden zerkleinert und gemeinsam mit dem Gärrest aus der Biomüllanlage auf 

eine belüftete Rottefläche zu Mieten aufgeschüttet. Um ausreichende Belüftung für den Verrottungsprozess zu sichern, fräst der Umsetzer 

die Mieten ab und baut sie wieder neu auf. Nach einigen Monaten kann durch Sieben das Produkt Florakraft Biokompost gewonnen 

werden.
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Biogas

GRÜNABFALLKOMPOSTIERUNG

In der Grünabfallkompostierung werden organische Ab-

fälle wie Baum- und Grasschnitt, Gartenabfälle, Laub und 

der Gärrest der Biomüllanlage zu einem hochwertigen 

Kompostprodukt verarbeitet. Dazu werden die Abfälle 

zerkleinert, homogenisiert, mechanisch belüftet, laufend 

umgesetzt und dadurch optimale Verhältnisse hinsichtlich 

Feuchtigkeit und Sauerstoffgehalt hergestellt. 

Im Anschluss an den mehrere Monate dauernden biologi-

schen Prozess in der Rottehalle erfolgt die Feinaufberei-

tung und die Nachreife. Der fertige Kompost wird durch 

eine externe Güteüberwachung analysiert und danach ei-

nerseits vermarktet und andererseits den Vertragsgemein-

den der SAB kostenlos zur Verfügung gestellt. 

Die laufende Prozesskontrolle im gesamten Kompostie-

rungsprozess garantiert dabei nicht nur eine geruchsfreie 

Verarbeitung, sondern auch beste Qualität des Produktes 

entsprechend den strengen Anforderungen der österreichi-

schen Kompostverordnung.
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3 4
Fackel

Wasserdampf
zur Erwärmung

des Bioabfalls
Heizung

betriebl. Stromnetz

Gasspeicher
Verdichter
Dampfkessel
Gasmotoren

1   
2
3
4



SAB Seite   14 

Die Sonderabfallbehandlung arbeitet eng mit den Spezialis-

ten des Betriebslabors zusammen. Ziel ist die zuverlässige 

Analyse gefährlicher Abfälle und Problemstoffe sowie die 

ordnungsgemäße Zuordnung zu den speziellen Behand-

lungsanlagen. Sonderabfälle werden entweder für das Recy-

cling bei Partnerorganisationen vorbereitet (z.B. Entsorgung 

von Altölen, Lösungsmittelgemischen, Kühlschränken, 

Leuchtstoffröhren, etc.) oder in der eigenen chemisch-physi-

kalischen Aufbereitungsanlage (CP-Anlage) verarbeitet (wie 

z.B. Öl-Wasser-Gemische, anorganische Abfälle etc.).

Ziel der Sortieranlage ist die Erfassung recyclingfähiger 

Materialien, die vor allem aus Gewerbeabfällen und Sperr-

müll aus den Haushalten gewonnen werden. 

Neben visueller Sichtung und aufwändiger händischer Sor-

tierung, vor allem für die Verpackungsmaterialien (ARA-

System), werden mechanische Siebeinrichtungen und Ma-

gnetabscheider eingesetzt. Hier werden jene Abfallstoffe 

aussortiert, die in der Folge von Partnern der SAB weiter-

verarbeitet und in den Wirtschaftskreislauf zurückgeführt 

werden.

Auf diese Weise werden ca. 3.500 Tonnen Verpackungsma-

terialien, vor allem Kunststoffe wie PET-Flaschen o. ä., aber 

auch Metalle etc. sortiert, um zu einem großen Teil wieder 

in die stoffliche Verwertung zu gelangen.

SORTIERANLAGE

SONDERABFALLBEHANDLUNG

WUSSTEN SIE, DASS ...
... die Chemisch Physikalische Anlage ein Teil der Sonderab-

fallbehandlung ist? Hier werden Öl-Wasser-Gemische oder lö-

sungsmittelhaltige Flüssigkeiten verarbeitet. Durch Erwärmung, 

Luftzufuhr und die Zufuhr von Chemikalien werden die wässrigen 

Abfälle von Schadstoffen befreit. Über eine Kammerfilterpresse 

werden die Schmutzstoffe in fester Form abgetrennt. Das verblei-

bende Abwasser, dessen Zusammensetzung laufend kontrolliert 

wird, kann in der Kläranlage wieder gereinigt werden. 



Dem Betriebslabor kommt in der vielfältigen Aufgabenstel-

lung der SAB eine zentrale Rolle zu.  Das Labor befasst sich 

im Wesentlichen mit der Abfallanalytik, der Prozessbeglei-

tung in den einzelnen Anlagen (MBA, Biomüllanlage, CP-

Anlage u.a.) und der Emissionskontrolle von Abluft, Ab-

wasser und Grundwasser.

In der Abfallanalytik von Sonderabfällen werden die Zu-

sammensetzung und die Inhaltsstoffe von Abfällen über-

prüft. Diese Analysen sind Voraussetzung für die weitere 

fachgerechte Verarbeitung und Entsorgung. Für Abfälle zur 

Deponierung wird, in Zusammenarbeit mit externen Gut-

achtern, das Abfallannahmeverfahren durchgeführt, wobei 

ca. 80 Parameter analysiert werden. 

Die Analyseergebnisse aus dem Betriebslabor sind vor al-

lem für die Festlegung der weiteren Behandlungsschritte 

der angelieferten Abfälle von wesentlicher Bedeutung.

BETRIEBSLABOR

1 2 3

Ölabscheidebehälter
Reaktionsbehälter
Vorlagenbehälter
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Abwässer zur 
Kläranlage

Organische Phase (Öl)

Heizung

Öl-Wasser-Gemisch Wasserphase

Chemikalienwässrige Abfälle
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In einem sicheren, überdachten und zum Erdreich hin ab-

gedichteten Lager erfolgt die Zwischenlagerung größerer 

kontaminierter Abfallmengen (z.B. verseuchtes Erdreich 

nach einem Unfall mit einem Tanklastwagen). Dieses Zwi-

schenlager stellt eine wichtige Voraussetzung für die Ent-

sorgungssicherheit im Großraum Salzburg dar. 

Durch die spezielle Abdichtung dieser Fläche ist gewähr-

leistet, dass keine Umweltbelastungen, etwa durch Versi-

ckerungen o. ä., entstehen können.

ZWISCHENLAGER FÜR 
GEFÄHRLICHE ABFÄLLE

Der Recyclinghof der SAB ist eine Serviceeinrichtung für 

Bürger und Kleingewerbebetriebe und liegt gut erreichbar 

direkt nach der Einfahrt zu den Umweltschutzanlagen Sig-

gerwiesen. 

Er ist vor allem für die BürgerInnen der Gemeinden Berg-

heim und Anthering sowie für kleinere Gewerbebetriebe 

vorgesehen, steht jedoch seit 2013 auch BürgerInnen mit 

gültiger Berechtigungskarte der angrenzenden Stadtteile 

der Stadt Salzburg (Itzling, Schlachthofsiedlung) offen. 

Darüber hinaus betreut die SAB zahlreiche Recyclinghöfe 

von Gemeinden als Entsorgungspartner, aber auch durch 

regelmäßige Beratung und Schulung des dort eingesetzten 

Personals. Auch übernimmt die SAB für viele kommunale 

Recyclinghöfe die verantwortungsvolle Aufgabe des Ge-

fahrgutbeauftragten und versorgt die Einrichtungen z.B. 

mit speziellen Behältern für gefährliche Stoffe.

RECYCLINGHOF
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Während vor Inkrafttreten der Deponieverordnung ein 

Großteil der angelieferten Abfälle deponiert wurde, darf 

seit dem 1.1.2004 nur noch Material abgelagert werden, 

das den Kriterien der Deponieverordnung entspricht (z. B. 

muss Restmüll in einer MBA entsprechend vorbehandelt 

werden). Das Ergebnis dieser mechanischen und biologi-

schen Vorbehandlung ist eine deponierbare, von organi-

schen Anteilen befreite Fraktion des Restmülls, die biolo-

gisch weitgehend stabil ist. Dies hat für die Deponie der 

SAB zur Folge, dass einerseits durch die biologische Stabi-

lität die Emissionen (Deponiegas, Sickerwasser) und ande-

rerseits durch die mechanisch-biologische Vorbehandlung 

auch die Mengen erheblich reduziert werden konnten. Die 

langfristige Verfügbarkeit der Deponie als wesentliches Ziel 

der Gemeinden und BürgerInnen des Großraums Salzburg 

ist damit nachhaltig für die nächsten Jahrzehnte gesichert. 

Derzeit ist mehr als die Hälfte der Deponiefläche fertig be-

füllt. 

DEPONIE

Abfallschüttung
Kollektor
Pumpschacht
Teilung für
Kompartimente
Gasbrunnen
Gasnebensammler
Gas Sammelleitung
Sickerwasser
Sammelschacht
Schlitzwand
Sickerwasserleitung
Dichtwand
Grundwasserabsenkung
innerhalb der Dichtwand
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11
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INFO Mehrere mineralische Dichtschichten und eine Folie schützen das Grundwasser. Die gesammelten Sickerwässer werden 

in der Kläranlage des RHV gereinigt und das entstehende Deponiegas als wertvoller Energieträger genutzt. Seit 1.1.2014 dürfen nur 

noch biologisch inerte Stoffe in die Deponie eingebracht werden, die nahezu keine Emissionen an die Umwelt freisetzen. Für die 

Sicherheit der vor diesem Datum eingebrachten Abfälle sorgen eine spezielle Deponieabdichtung, Gasbrunnen (zur Absaugung und 

Verwertung des Deponiegases) sowie die Ableitung und Klärung der entstehenden Sickerwässer.
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DATEN
&

FAKTEN

1
GRÜNDUNG 1975 ALS TOCHTERUNTERNEHMEN 

DES REINHALTEVERBANDS GROSSRAUM SALZBURG 

2
VERTRAGSPARTNER VON 51 GEMEINDEN 

IM BUNDESLAND SALZBURG

3
ABFALLENTSORGUNG FÜR RUND 360.000 SALZBURGER 

BÜRGER/INNEN UND 3.000 GEWERBE- UND INDUSTRIEBETRIEBE

4
BEHANDLUNG UND ENTSORGUNG VON RUND 

190.000 TONNEN ABFALL PRO JAHR
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